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Regierungskriſe?
Berlin, 26. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Es iſt kein gutes Zeichen, wenn Herriot eine Regelung der

Micumangelegenheiten von Regierung zu Regierung ablehnte.
Man iſt in den politiſchen Kreiſen Berlins über dieſe ſchroffe
Haltung außerordentlich beſtürzt. Die Deutſchnatio-
nale Partei, die morgen eine außerordentlich wichtige Be
ſprechung mit dem Kanzler und dem Außenminiſter hat, trat
heute nachmittag zu einer Beratungs ſitzung zuſammen,
in der Profeſſor Hoetſch einen Ueberblick über die außenpoliti-
ſche Lage gab. Man iſt ſich in dieſer Beſprechung über die
Richtlinien einig geworden, die die Vertreter der Fraktion
in ihrer Unterredung morgen einhalten. Von deutſchnationaler
Seite nehmen an der Verhandlung teil: Exzellenz Hergt, Groß-
Admiral Tirpitz, Graf Weſtarp und Profeſſor Hoetſch. Sie wer-
den im Zuſammenhang mit dem ganzen Komplex der ſchweben-
den Fragen noch einmal mit allem Nachdruck auf die Ehren-
punkte hinweiſen, die unbedingt erfüllt werden müſſen.
Außerdem werden ſie betonen, daß die denutſchnationale Fraktion
unter keinen Umſtänden an irgendeinem der Geſetze, die die
Ausführung des Sachverſtändigengutachtens verlange, mit-
arbeiten werden, wenn nicht die große politiſche Sicherung
gegeben wird.

Man darf erwarten, daß angeſichts der Unfreundlich-
keit Herriots ihre Bedenken beſonders ſchwer ins
Gewicht fallen. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ſpricht
man andererſeits davon, daß vielleicht ſchon morgen die Er
laubnis der franzöſiſchen Regierung zur Rückkehr von 20000
bis 30000 Ausgewieſenen in ihre Heimat ausge-
ſprochen wird. Alle dieſe Zugeſtändniſſe müſſen, wenn ſie dem
deutſchen Ehrenſtandpunkte gerecht werden ſollen, ganz generell
aufgefaßt werden in Wiedergutmachung der an uns durch den
Ruhreinbruch begangenen Schuld. Au. y im Reichstage iſt eine
ſtarke Strömung vorhanden, die darauf abztelt, die Regierung

nicht allein die wichtigen Entſcheidungen der nächſten Zeit
treffen zu laſſen. Die Nationalſozialiſten haben den Antrag
eingebracht, auch in der nächſten Woche zu tagen, und
die Deutſchnationalen werden im klaren Verfolg ihrer Linie
dieſer Antrag unterſtützen. Jn den Wandelgängen des Reichs
tags ſpricht man ſchon von der Möglichkeit einer Re
gierungskriſe, die durch die großen und unerfüllt ge
bliebenen Hoffnungen auch den neuen Kurs in Frankreich her
aufbeſchwören wird.

Die Finanzierung der Mieumlaſten
Köln, 26. Juni.

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß der Schwer
punkt der neuerlichen Verhandlungen in der Frage der Finan-
zierung der Micumlaſten liegt. Die Koſten für die zu
liefernden Kohlen belaufen ſich auf monatlich 60 Millionen
Goldmark. Dazu kommen noch rückſtändige Kohlenſteuern im
Betrage von 16 Millionen Dollar. Da die Zechen dieſe Laſten
unmöglich tragen können und auch nicht die notwendigen
Kredite aufbringen, ſind ſie vielfach P jetzt zu Still-
legungen gezwungen. Den urſprünglichen Plan, von der
Rentenbank zu dieſem Zwecke 350 Millionen Goldmark zur Ver
fügung zu erhalten, mußte man fallen laſſen. Augenblicklich
wird mit der Reichsbank in der Richtung verhandelt, dieſe
300 Millionen zu einem ermäßigten Diskontſatz zur Verfügung
ſtellen ſoll.

Die Folgen der Mieum- Verträge
Berlin, 26. Juni.

Die heute in Berlin abgehaltene Verſammlung der Gewer-
ken Alte Haaſe hat mit überwiegender Stimmenmehrheit
den Vorſitzenden des Aufſichtsrates ermächtigt, den Betrieb der
Bergwerke ſtillzulegen, ſofern nach ſeinem Ermeſſen
eine Rentabèlität des Bergwerks nicht mehr zu
erreichen iſt.

Herriots Senatserklärungen
Die Erklärungen Herriots in Senat

und Kammer
Paris, 26. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Herriot hat heute im Senat und in der Kammer über ſeine

Beſprechungen in London und Brüſſel die mit Spannung er
wartete Erklärung abgegeben. Herriot äußerte ſich, wie nicht
anders zu erwarten war, ſehr zurückhaltend. Jm Senat
ergriff er das Wort zur Beantwortung einer Anfrage des
Senatspräſidenten für auswärtige Angelegenheiten. Er ſagte,
die Reiſe nach London habe er wegen der Ausführung des
Sachverſtändigenberichtes unternommen, deſſen Annahme durch
die franzöſiſche Regierung er erneut beſtätigt habe. Was die
militäriſche Okkupation der Ruhr anbelangt, ſo ſei
in keinem Augenblick die Rede davon geweſen, daß die franzö
ſiſche Regierung ſich jeder Entſchlußfreiheit begebe.
Macdonald wiederholte die Verſicherung, daß, wenn Deutſchland
ſich den im Sachverſtändigenbericht angegebenen Verpflichtungen
entziehen würde, Großbritannien an die Seite der
Verbündeten trete. Herriot fuhr fort: „Unſere Aus-
ſprache mußte ſich ſelbſtverſtändlich auch auf die Notwendigkeit
beziehen, die Sicherung Frankreichs wahrzunehmen. Es
könnte in keine Verminderung der Garantien einwilligen, die
die Verträge uns zuſichern. Was die der franko-belgiſchen Regie
unterſtellten Gebiete anbetrifft, ſo werden die Vorausſetzungen
zur Aufrechter haltung der Sicherheit geprüft
werden. Deutſchland muß, damit Europa wieder aufatmen
könne, entwaffnet werden. (Beifall.) Erklärungen und
Verſprechungen können uns nicht genügen. Jch habe mich über
zeugen können, daß ſich die Auffaſſung Macdonalds in
dieſer Beziehung mit der meinig en deckt. Theunis
und Hymans, die von unſeren Beſprechungen ausführlich
unterrichtet wurden, haben erklärt, daß ſie mit uns völlig über
einſtimmen. Jn keinem Augenblick hat es über einen Punkt
auch nur die geringſten Schwierigkeiten gegeben. Der
Augenblick wäre für die deutſche Regierung
ſchlecht gewählt, nach neuen Verhandlungs-
modalitäten zu ſuchen. Jhr Jntereſſe beſteht darin, ſo
Fchnell wie möglich die zur Durchführung des Sachver-
ſtändigenplanes möglichen Maßnahmen zu ergreifen.
Beifall.)

Scharfe Angriffe auf Macedonald
London, 26. Juni.

Macdonald wird auch heute wegen ſeiner Behandlung der
engliſchen Preſſe anläßlich der Beſprechung in Chequers ſ arf
angegriffen. Der Premierminiſter ſchreibt der ſozialiſtiſche
Daily Herald“, hätte gar keine ſchlechtere

zwecks Unterrichtung der Oeffentlichkeit ergreifen
können. Denn wenn ſich etwas für die geheime Politik und ſehr
viel für die offene Diplomatie ſagen laſſe, ſo laſſe ſich für die
„Methode der halboffenen Tür“ kein einziger triftiger
Grund ins Feld führen. Es ſei einfach töricht, wie man vorge-
gangen ſei. Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele-
graph“ ſchreibt, die erſten Früchte der Geheimpolitik Macdonalds
ſeien jetzt ſichtbar, und zwar in Form einer höchſt bedauerns
werten Serie von Mißverſtändniſſen. Man könne
nur hoffen, daß dieſe Mißverſtändniſſe ſo aufgeklärt würden,
daß die neue engliſch-frangöſiſche Zuſammenarbeit ungefährdet
bleibe. Die ganze Welt, fährt der Korreſpondent fort, und vor

nahmen

allem die franzöſiſchen Linksblätter, hätten plötzlich von einem
engliſch-franzöſiſchen Defenſivpakt geſprochen, der für den
Fall des deutſchen Angriffs in Kraft treten ſolle. Jn Wirk.ich
keit aber habe, wie man es geſtern erſt wieder verſichert habe,
Macdonald dem franzöſiſchen Premierminiſter lediglich zugeſagt,
daß Deutſchland im Falle neuer Verfehlungen die
Alliierten geeinigter denn je finden werde. Von einem Angriff
Deutſchlands ſei nicht die Rede geweſen. Man könne ſicher ſein,

daß kein engliſcher Premierminiſter, welcher
Partei er auch angehören möge, England mi i-
täriſch verpflichten könne, ohne vorher das
Parlament zu befragen. Kaum weniger erfreulich als
der Unterſchied zwiſchen den engliſchen und franzöſiſchen Er
klärungen ſei ein Ereignis, das ſich anläßlich des Briefes der
beiden Premierminiſter an den deutſchen Reichskanzler zuge-
tragen hat. Auch hier ſei Macdonald gegen die Veröffentlichung
geweſen. Montag nacht aber habe die franzöſiſche Preſſe bereits
den Geiſt dieſes Dokuments gekannt, deſſen Wortlaut darauf
am Mittwoch in Berlin veröffentlicht wurde.

Schadenerſatzanſprüche Amerikas an
Deutſchland

Waſhington, 26. Juni.
„United' Preß“ meldet, Deutſchland habe der gemiſchten

Schadenerſatzkommiſſion Vorſchläge zur Regelung von ungefähr
1500 amerikaniſchen Schadenerſatzanſprüchen, die im Zuſam-
menhang mit dem Unterſeebootkrieg eingereicht waren, unter
breitet. Dieſe Vorſchläge werden wahrſcheinlich angenommen.
Die Schadenerſatzanſprüche belaufen ſich auf insgeſamt 60 Mill.
Dollar. Nach dem geplanten Abkommen, das 80 Prozent der
Anträge der Verſicherungsgeſellſchaften umfaßt, wird Deutſch
land ungefähr 30 Millionen Dollar zu zahlen
haben nach Abzug von 17 Prozent, welche die aus Minen-
und Schiffszuſammenſtößen erwachſenden Schadenerſatzanſprüche
ausmachen. Deutſchland wird bekanntlich für Schäden, die dieſen
Urſachen zugrunde liegen, nicht für verantwortlich gehalten.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitun g. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale

mit je einem Vertrag mit Litauen und
verſchiedener Fragen, die mit dem Weltkrieg zuſammenhängen,
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Vor ſchweren Entſcheidungen
Die neueſten Mißerfolge der Erfüllungspolitik Die Verträge mit Litauen vor dem

Auswärtigen Ausſchufßz
Berlin, 26. Juni.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages befaßte ſich heute
Eſtland über Regelung

dem Handelsvertrag mit Litauen und dem vorläufi-
gen Wirtſchaftsab kommen mit Eſtland. Zunächſt
erſtattete vortragender Legationsrat Hausſchild (Auswärtiges
Amt über die allgemeinen Fragen völkerrechtlicher undBerihchaſtügrr Natur, die den Vertragsregelungen mit Litauen

und Eſtland zugrunde liegen. Jn der ſich anſchließenden Dis-
kuſſion nahmen die Abgeordneten Freiherr von Frehytag-Loring-
hoven (Deutſchnat.), Dr. Bredi (Wirtſch. Vereinigung), Dr.
Hoetſch (Deutſchnat.), Dr. Roſenberg (Komm.), Graf Reventlow
(Nat.-Soz.) und v. Graefe (Nat.-Soz.) das Wort. Jn der Er-
widerung verſchiedener die ſich aus der Debatte er
gaben, äußerte ſich dann Legationsrat Dr. Crull (Auswärtiges
Amt). Der Ausſchuß nahm mit Mehrheit die diesbezüglichen
Geſetzentwürfe an und beauftragte mit der Berichterſtattung
über die Ausſchußſitzung vor dem Plenum den Abg. Hoetſch
(ODeutſchnat.).

Preußenkriſe?
Berlin, 26. Juni.

Zu der heutigen Meldung des „Tag“ über eine zunehmende
Unzufriedenheit in der preußiſchen Landtagsfraktion
der Deutſchen Volkspartei mit der großen Koalition
erfahren wir, daß in der geſtrigen Fraktionsſitzung die Unſtim-
migkeit über die Frage, ob die große Koalition gut ſei oder nicht,
erneut zur Sprache gekommen. Dabei ergab ſich, wie ſich lange
herausgeſtellt, daß für einen großen Teil der volksparteilichen
Abgeordneten die große Koalition lediglich eine aus der Not
geborene Vernunftehe iſt. Jrgendwelche Beſchlüſſe aoer,
die auf eine Sprengung der Koalition oder ähnliches hinaus-
laufen würden, ſind nicht gefaßt worden.

Völkerbundinterpellation
Berlin, 26. Juni.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat heute fol
gende Jnterpellation eingebracht: Jſt die Regierung bereit, den
Antrag auf Aufnahme in den Völkerbund noch
vor dem 1. September 1924 zu ſtellen

Am Sonnabend Auszahlung der Juli-
gehälter für Reichsbeamte

Berlin, 26. Juni.
Nach Anordnung des Reichsfinanzminiſters werden die am

1. Juli fälligen Gehälter der Reichsbeamten am 28. Juni zur
Auszahlung kommen.
Zehn Jahre Zuchthaus wegen Landesverrats

Stuttgart, 26. Juni.
Von dem Oberlandesgericht Stuttgart wurde der Schneider

meiſter Belich aus Karlsruhe zu 10 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverluſt und 5000 Mark Geldſtrafe wegen
Landesverrats verurteilt. Die Geldſtrafe gilt als verbüßt
durch die Unterſuchungshaft.
Die bayeriſche Regierungskriſe geht weiter

München, 26. Juni.
Entgegen aller Erwartung hat ſich die unverzügliche Been

digung der bayeriſchen Regierungskriſe plötzlich als nicht
ausführbar erwieſen, ſodaß mit der für morgen angeſetzten
u des Miniſterpräſidenten nicht mehr gerechnet werden
ann.

ein Votum gegen den deutſchnationalen Juſtizminiſter Dr.
Gürtner unternommen, und deſſen Aufnahme in das neue
Kabinett mißbilligt. Nun bringt die deutſchnationale Korre
ſpondenz eine Auslaſſung, welche erklärt, daß die ganze Arbeit
durch dieſen „unerhörten Verſtoß“ aufs ſchwerſte erſchüttert
worden ſei, da er die Sicherungen hinſichtlich der künftigen
Staatsführung in Bayern illuſoriſch mache, die durch mühevolle
Vereinbarungen erreicht wäre. Solange dieſe ungeheuerlichen
Quertreibereien aus dem Lager der Baheriſchen Volkspartei, die
gegen das Kabinett ihrer eigenen Partei gehen, nicht beſeitigt
ſeien, ſei die deutſch nationale Fraktion nicht in
der Lage, ſich an der geplanten Koalition zu
beteiligen, die ohnedies auf zahlenmäßig äußerſt ſchwacher
Grundlage ſtehe. Von einer Miniſterpräſidentenwahl könne
unter ſolchen Verhältniſſen morgen keine Rede ſein.

Eine Stiftung für Mildernng der Raſfſen-
und Klaſſengegenſätze

Wien, 26. Juni.

witz, hat dem Journaliſten- und Schriftſtellerverein Concordia
den Betrag von 110 Millionen mit der Beſtimmung über-
geben, aus den Zinſen dieſer Summe einen jährlichen Preis
von 10 Millionen Kronen für einen Leitartikel auszu-

Klaſſen- und Raſſengegenſätze macht.
Dieſer Preis iſt in Wirklichkeit eine Prämie

Raſſenvermiſchung.

Wie gemeldet, hatte der „Baheriſche Kurier“ heute früh

Der Herausgeber des „Neuen Wiener Journal“, Lippos

ſchreiben, der praktiſche Vorſchläge zur Milderung der
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Sojzialpolitik im Reichstage
Deutſcher Reichstag

12. Sitzung vom 26. Juni, vormittags 10 Uhr.
Berlin, 26. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach debatteloſer Annahme des deutſch-pol-

niſchen Abkommens über die gemeinſame Aufſicht
der oberſchleſiſchen Eiſenbahnen in allen drei
Leſungen wird in die Beratung der Anträge eingetreten, die
ſich mit

Sozialpolitik
beſchäftigen. Jnsgeſamt liegen 45 Anträge der ver-
ſchiedenen Parteien vor, außerdem zwei Jnterpellatio-
nen der Sozialdemokraten und Nationalſozialiſten über die
Arbeitsloſenfrage und die Lage der Front-kämpfer.

b Veidt (Deutſchn.) begründet die Anträge ſeiner Frak-
tion. er Notſchrei des ganzen deutſchen Volkes müſſe der
Welt in die Ohren gellen. Die Fraktion ſtelle folgende Forde-
rungen: Erhöhung der Renten der Kriegsbeſchädig-
ten- und der Hinterbliebenenzulagen, Schonungder Kriegsbeſchädigten beim Perſongalabbau, ſorgfältige
Umarbeitung der ſozialen Geſetzgebung, Erwerbsloſenfürſorge
auch für die Jugendlichen, keine Durchbrechung des nächl
lichen Backverbots, beſſere Durchführung der Sonntagsruhe,
Einrichtung von Arbeitsgerichten in Verbindung mit den ordent-
lichen Gerichten, Aenderung der Ausſchüſſe zur Verwaltung der
beſtehenden Krankenkaſſen. Zur

Arbeitszeitfrage
ſagte der Redner: „Wir ſind nicht abgeneigt, den Achtſtundentag
beizub,ehalten, aber er darf nicht als Dogma aufge
ſtellt werden und mit gemeſſenen Grenzen verſehen ſein. (Bei-
fall bei den Deutſchnationalen.) Das Recht auf Ueberſchreitung
des Achtſtundentags muß beſtehen bleiben. Mit einem Reichstage, in dem ſich ſolche Szenen wie vorgeſtern abſpielen, können

wir kein Vertrauen für ſoziale Aufbauarbeit verbinden. (Bei-
fall.) Wenn wir jetzt im deutſchen Volke den Hunger, die Ver-
wahrloſung und das Verbrechen ſehen, müſſen wir dem Aus
lande zurufen, daß das Ausland an der Zugrunderichtung
Deutſchlands die Schuld trägt. (Beifall.)

Abg. Graßmann (Soz.) wendet ſich gegen die Rechte und
meint, daß ſie ihre Zuſtimmung zu dem Aufbau der Volksfür-
ſorge wohl nicht ſo ſchnell geben würde, wenn es ans Bezahlen
ginge. (Sehr gut! bei den Sozialdemokraten.) Die Wirtſchaft
dürfe nicht mit den Wirtſchaftsführern verwechſelt wer-
den. Die Wirtſchaft ſind wir, die Arbeiter und Angeſtellten,
darum haben wir das größte Jntereſſe daran, die Wirtſchaft zur
Geltung zu bringen. Jetzt haben wir das Vorrecht des Kapita-
lismus, weil wir kein internationgles Goldgeld haben. Darum
iſt die Annahme des Sachverſtändigengutachtens
als Vorausſetzung für andere Verhältniſſe nötig. Die deutſchen
Unternehmer verlangen Preiſe über den Weltmarktpreis und
zahlen Löhne, die weit unter den Weltmarktlöhnen liegen. Der
Redner ſucht das an Beiſpielen nachzuweiſen. Die Produktions-
förderung ſei nicht durch eine Verlängerung der Arbeitszeit zu
erreichen. Das Zuſammenhalten der Arbeitnehmer iſt heute not
wendiger denn je (Lärm bei den Kommuniſten.) Die Einheit
der Arbeitnehmer iſt heute ſo notwendig, weil ſich die Regierung
in Deutſchland auf die Seite der Arbeitgeber ſtellt. Wir halten
an dem Achtſtundentag feſt. Die Gegenſeite will jetzt von
den Organiſationstarifverträgen abkommen und die Arbeiter
verträge dann nach eigenem Ermeſſen regeln. Der Redner
kommt auf die Anträge ſeiner Fraktion zu ſprechen und ver-
langt Erhöhung der Renten der Kriegsbeſchädigten und Hinter-
bliebenen, Verbeſſerung der Arbeitsloſenfragen und Aufhebung
der Preisverteuerungskartelle.

Hier wird die Ausſprache unterbrochen
geſtern vertagte Abſtimmung über die

Abänderungsanträge zu der Beamtenbeſoldung
vorgenommen. Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte über die
Reihenfolge der Abſtimmungen wird gegen die Kommuniſten,
Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten durch die Mehrheit
entſchieden, daß zuerſt über die kommuniſtiſchen An

abgeſtimmt werden ſoll. Dieſe Anträge werden
auf Antrag des Zentrums gegen die Stimmen der Sozialdemo-
kraten und Kommuniſten abgelehnt. Ein kommuniſtiſcher
Antrag, der nur die jetzigen Beſoldungsgrupen 8 bis 13 weiter
beſtehenlaſſen und dies unteren Gruppen entſprechend aufbeſſern
will, wird abgelehnt. Ein nationalſozialiſtiſcher Antrag, der die
vom Hauptausſchuß für die Stufen 1 bis 6 vorgeſehene Er-
höhung auch auf die Gruppen 7 und 8 ausgedehnt haben will,
wird abgelehnt. Ebenſo wird gegen die Antragſteller der kom-

und die

Der Kaiſer der Hahara
Roman von Otfrid von Hanstein.
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Und doch kam erſt das ſchwerſte! Einen unbewachten Ueber

gang finden!
Die blaue Rakete anzünden von den Freunden geſehen

werden und nicht von den Feinden durch den Radiumwall
und die Hochſpannung vermeiden!

Aber ſelbſt das lag noch fern, denn vorläufig mußten wir
einen großen Umweg machen.

Wir ritten die ganze Nacht hindurch bis an den Morgen.
Dann lagerten wir weitab von jeder Karawanenſtraße
mitten im Sande das geduldige Hedjin diente uns ſelbſt als
Schutz! Wir legten die leier über unſere Geſichter, uns vor
den Sonnenſtrahlen zu ſchützen, und ſchliefen ſofort ein. Wir
hatten ja ſchon die vergangene Nacht nicht geſchlafen und dieſe
durchritten. Wie wir erwachten, war es Abend. Das heißt, ich
erwachte zuerſt. Jch fühlte, daß Naſſaru in meinem Arme
lag ihr Kopf dicht an meiner Bruſt. Der Burnus hatte ſich
geöffnet, ich ſah ihre zarte, hellbräunliche junge Bruſt leiſe zit-
ternd atmen eine brennende Luſt ergriff mich, ſie zu küſſen

ich beugte mich nieder, da öffnete ſie ihre Augen.
Sie blickte mich mit einem innigen Ausdruck ihrer großen

Augen zärtlich an ſie öffnete ganz wenig ihren kleinen Mund
mit den roten Lippen, ein leiſes, liebes Lächeln ließ ihre weißen
Zähne blitzen

Sie hob die Arme ſie wollte ſie um meinen Hals legen
und mich küſſen

Da dachte ich an den Kaiſer, und wie ein kalter Waſſerguß
rieſelte es mir über den Hörper.

„Komm, Naſſaru, es iſt dunkel, wir können aufbrechen.“
Jch ſah, wie ihr Auge traurig wurde ſie ſeufzte
Nein! Trotz allem ich wußte, morgen, wenn uns das

Glück hold war, würde ſie Miſter Welbs zulächeln
ch Narrl! Statt zu nehmen, was mir das Geſchick in den

Schöß warf, fühlte ich mich für verpflichtet, des Kaiſers Vertrauen
zu ehren! Des Kaiſers, der wußte, daß ich Naſſaru liebte, und
der wußte, daß ich mit ihr allein durch die Wüſte ritt.

Glaubte er überhaupt an meine Dummheit? War es
n gleichgültig? Dieſem unberechenbaren Menſchen?

Jch hatte Naſſaru gekränkt ſie hatte Tränen in den Augen.
Leht bereute ich ſchon, aber jetzt war es natürlich zu ſpät.

„Senk an den Kaiſer.“
h glaube, meine Stimme zitterte ſogar, als ich es ſagte

ihr Auge war immer noch traurig, aber ſie ließ ſich von mir auf
das Hedjin heben.

Wir kamen nach einer Stunde an eine Quelle und tranken.

Millionen ſtatt 71 Millionen verlangt, abgelehnt.
muniſtiſche Abänderungsantrag, der für die Aufbeſſerung 100

Auch der An
trag der Kommuniſten, der die Erhöhung der ſozialen Zulagen
nur für die Gruppen 1 bis 9 haben will, findet Ablehnung.

Gegen die Kommuniſten und Nationalſozialiſten wird dann
der Antrag des Hauptausſchuſſes unverändert angenommen, der
beſagt, daß die bewilligten 71 Millionen Mark zur Aufbeſſerung
der Grundgehälter der Gruppen 1 bis 6 verwendet und außer
dem die Frauen und Kinderzulagen' in allen Gruppen erhöht
werden ſollen.
Das Ergebnis der Abſtimmung wird von den Kommu-

niſten mit Pfui- Rufen aufgenommen Die Interpellationen
zum Perſonalabbau werden auf Antrag des Zentrums dem
Hauptausſchuß überwieſen. Die Anträge auf Aenderung des
Reichsbeamtengeſetzes und des Penſionsergänzungsgeſetzes wer-
den dem Beamtenausſchuß überwieſen. Mit Zentrum, Deutſche
Volkspartei und Demokraten wird ein ſozialdemokratiſcher An-
trag, den weiteren Perſonalabbau ſolange auszuſetzen, bis der
Geſetzentwurf über eine zweite Aenderung der Perſonalabbau-
verordnung vom Reichstag verabſchiedet iſt, angenommen.

Dann wird die unterbrochene Ausſprache über ſozial-
politiſche Anträge fortgeſetzt.

Abg. Frau Teuſch (Ztr.) wünſcht, daß in der Sozialver-
ſorgung mehr Wert auf Nutz- als auf Geldleiſtungen zu legen
iſt. Wir verlangen eine Abänderung der gegenwärtigen
Krankenverſicherung, vor allem aber eine beſſere Arbeitsloſen-
hilfe. Die Schaffung der Arbeitsloſenverſicherung müſſe bald
verwirklicht werden. Für die Arbeitsloſenfürſorge im beſetzten
Gebiet müßten Zuſchüſſe aus dem unbeſetzten Gebiet aufgebracht
werden. Gleichfalls notwendig iſt die Angleichung der Unter-
ſtützungsſätze der weiblichen Arbeitsloſen an die der männlichen.
(Zuſtimmung.) Die furchtbare Not der Kleinrentner müſſe bal-
digſt abgewendet werden. Wir halten an dem Achtſtundentag
feſt, nur darf er nicht zu ſtark behauptet werden. Ein Arbeits-
gerichtsgeſetz muß vorgelegt werden. Wir wollen der Not des
deutſchen Volkes abhelfen, ohne Rückſicht auf. die herrſchenden
Wirren in unſerem Lande. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Stoecker (Komm.) verlangt Schutz für die Kriegs-
beſchädigten. Ein Deutſchnationaler, Abg. Dok, habe als Erſter
die Schwerkriegsbeſchädigten aus ſeinen Betrieben ausgeſperrt
und ihnen nur 25 Prozent als Mindeſtlohn gegeben. (Hört!
Hört! bei den Komm.) Von dieſem Reichstag, dieſem Geldſack-
parlament, kann das Proletariat nichts erhoffen. Es muß ſich
ſelber helfen.

Abg. Thiel Deutſche Volksp.) verlangt Aufbeſſerung der
Lebens verhältniſſe der Kriegsopfer, denen es in der Jnflations-
zeit ſehr bitter ergangen ſei. Die Erwerbsloſenfürſorge müſſe
in eine Erwerbsloſenverſicherung umgewandelt werden. Eine
Umwandlung des Achtſtundentages käme für abſehbare Zeit nicht
in Betracht, wenn auch Unterbrechungen zugelaſſen werden
müßten; aber dieſe dürften nicht der Willkür der Unternehmer
unterliegen.

Abg. Fahrenhorſt (Nationalſoz.) meint, es ſei eine Schande,
daß man erſt im Reichstage die Fürſorge für die Kriegsbe-
ſchädigten fordern müſſe. Die ſozialdemokratiſche Regierung
hatte kein Geld, aber ſie hatte Geld für den Staatsge-
richts hof zum Schutze der jüdiſchen Herrſchaft, für das mili-
täriſche Heer des Genoſſen Severing und nicht für die Für-
ſorge an Schwerkriegsbeſchädigte. Wir verlangen Aufwertung
der an Kriegsbeſchädigte zur Auszahlung gelangenden Ab-
findungen und Renten, eine Auszahlung von 100 Mark an die
Altveteranen von 64, 66 und 70. Die gegenwärtige Regierung
will Geld an den Juden Herriot zahlen, aber nicht der Not im
eigenen Lande ſteuern. Wir würden unſere Geldnot beſeitigen
können, wenn wir den eingewanderten Oſtjuden das gehamſterte
Geld abnehmen und ſie ausweiſen würden. Jhren Kaftan und
die Läuſe ſollen ſie mitnehmen. (Heiterkeit.) Für ein völki-
ſches Deutſches Reich, das von Straßburg bis Danzig und von
Nordſchleswig bis nach Wien reicht, dafür gilt unſere Arbeit.
(Beifall und Heilrufe bei den Nationalſozialiſten.

Abg. Ziegler (Demokrat) iſt der Meinung, daß der Acht-
ſtundenkag zwar eingehalten werden müßte, wenn es aber not-
wendig ſei und die Arbeiter zu Mehrleiſtungen bereit ſeien,
dürfte eine Durchbrechung der Arbeitszeit ſtatthaft ſein.

Abg. Schwarzer (Bayr. Volksp.) verlangt eine Abänderung
in der Bezahlung der Kriegsbeſchädigten. Der größte Teil der
Beſchädigten gehe trotz der Zuſatzrenten leer aus.

Abg. Hetzel (Wirtſch. Vereinig.) bedauert ebenfalls den
ſchweren Stand der Kriegsbeſchädigten und verlangt Zuſatz-
renten zu den bisherigen Zahlungen. Dieſen Leuten ſei wäh-
rend der Jnflationszeit der letzte Pfennig abgenommen worden.
Der Redner verlangt Schutz für den Mittelſtand, der ebenfalls
während der Jnflation der letzte Beſitz fortgenommen worden
ſei. Der Artikel 164 der Verfaſſung billigte dem Mittelſtande

Dort lagerte ein fremder Beduine. Wir begrüßten uns ſtumm,
und er kümmerte ſich nicht um uns. Trotzdem wurde ich ängſtlich,
denn mir war, als ob uns der Mann beobachtet hätte. Aber er
ſaß noch regungslos da, als wir fortritten.

Gegen Morgen waren wir nicht mehr weit von der Grenze,
aber wir mußten noch einmal ein Verſteck ſuchen, um einen Tag
zu raſten, denn es war zu gefährlich, im hellen Sonnenlicht das
letzte Stück über die freie Düne zu reiten.

Wir lagerten alſo wieder, und zwar diesmal an einem Fels-
abhang im nördlichen Ufer des jetzt trockenen Niger

Diesmal ſchliefen wir wenig, aber wir ſprachen auch nicht.
Jch litt Höllenqualen. Sie war traurig und ſprach nicht, aber
ſie ſaß neben mir ſie duldete, daß ich den Arm um ſie legte
und ihren Arm ſtreichelte.

„Meine liebe Naſſaru!“
Sie wandte den Kopf.
Es machte mir Freude, mich ſelbſt zu quälen
„Du liebſt den Kaiſer
„Wie ſollte ich ihn nicht lieben.“
„Jch meine, du liebſt ihn. Hörſt dul Du liebſt ihn! Du

biſt nicht nur deinem Vater gehorſam du liebſt ihn
„Gewiß aber
Jch ließ ſie los und rückte ein Stück fort, da kam ſie heran

und legte mir ihre Hand auf die Stirn.
„Du Tor!“
Jch lachte bitter.
„Recht haſt du, ich bin ein Tor, ein blöder Tor!“
„Du quälſt dich und haſt doch ſo gar keinen Grund
Jch hielt es nicht länger aus.
„Naſſaru was biſt du dem Kaiſer?“
Jch ſah, wie ſie erſchrak ſie wollte antworten, aber ein

Rot der Scham flog über ihr Geſicht und ſie ſtand auf.
Jn dieſem Augenblicke ertönte ganz nah bei uns ein

dumpfer, langgezogener Schrei ein Brüllen, erſt leiſe be-
ginnend, dann anſchwellend, wie zu einem Donner.

Jch kannte den Laut. Einmal hatte ich ihn vernommen,
damals, als ich im Bergwerk auf dem Jlaman verſehentlich den
Zwinger öffnete.

„Ein Löwe!“
Naſſaru drängte ſich an mich ich hatte alles vergeſſen

und taſtete nach meinem Gewehr
Es war ſtill, und im Sonnenlicht des jung

Tages zitterte die heiße Luft.
„Er iſt aufgeſchreckt.“
„Von uns
„Sicher nicht, bei Tage ſchläft er
Da tönte irgendwo ein Flintenſchuß Gar nicht weit von

uns knackten die Büſche. Mit lautem Brüllen ſprang unſer

erſtandenen

Hediin auf.

den den des Reiches zu, ohne daß er bis heute angewendek
worden ſei.

Abg. Jenzen (Deutſchſoz.) bedauert die langen Reden, die
keine praktiſche Wirkung hätten. Er werde mit ſeiner Rede in
5 Minuten fertig ſein. (Allgemeiner Beifall.) Redner betont
die Fürſorge ſeiner Partei, die dieſe der Sozialpolitik zuwende,

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Abg. Dok (Deutſchnat.) erklärt in perſönlicher Angelegen

heit, daß die Behauptungen des Abg. Stöcker, er habe Schwer-
kriegsbeſchädigte in ſeinen Betrieben ausgeſperrt, Ver-
leumdungen teien

Die Anträge für die Kriegsbeſchädigten werden einem be-
ſonderen Ausſchuß überwieſen. Die übrigen Anträge gehen an
den ſozialpolitiſchen und volkswirtſchaftlichen Ausſchuß.

Um 248 Uhr vertagt ſich das Haus auf Freitag 12 Uhr vor-
mittag. Auf der Tagesordnung ſtehen Jnterpellationen über die
Notlage der Landwirtſchaft und des Weinbaues,
ſozialdemokratiſche und kommuniſtiſche Anträge auf Erweiterung
der Tagesordnung (Militärkontrolle, ruſſiſche Handelsdelegation).

7

Nationale Würdeloſigkeit
Dresden, 26. Juni.

Die deutſchnationale Landtagsfraktion hat folgen An
frage eingebracht:

„Jn Chemnitz haben die Lehrerſchaften ſämtlicher Schulen
den Beſuch einer Abordnung aus der Tſchechoſlowakei
abgelehnt mit der Begründung, daß die Tſchechen gerade in
dieſer Zeit die letzten deutſchen Schulen geſchloſſen und damit der
deutſch ſprechenden Bevölkerung die letzte Möglichkeit einer Er-
ziehung ihrer Kinder in ihrer Mutterſprache genommen haben.
Trotzdem hat der Stadtrat beſchloſſen, die Abordnung zu
zulaſſen, und zwar, weil angeblich das Unterrichtsminiſte-
rium es gewünſcht habe, damit nicht diplomatiſche Ver
wicklungen“ entſtehen könnten. Beruht dieſe Stellungnahme
des Miniſteriums auf Tatſachen und wie wird ſie begründet?“

Wir erinnern uns, ſo ſchreibt dazu die „Deutſche Ztg.“, daß
es einmal einen ſozialiſtiſchen Kultusminiſter namens Fleiß-
ner gegeben hat. Dieſer uns gewiß nicht ſhmpathiſche Herr
hat im Herbſt 1922 ein Geſuch der Tſchechen in Chemnitz um
Bereitſtellung von Räumen für tſchechiſchen Unterricht glatt ab
gelehnt mit dem Hinweis darauf, daß in Böhmen die Deutſchen
aufs ſchändlichſte unterdrückt und am Erlernen und Gebrauch
ihrer Mutterſprache gehindert würden. Es war eine ſcharfe
Ablehnung, die in der deutſchen Preſſe der Tſchechoſlowakei all
gemein Zuſtimmung fand. Mußte ſich Herr Dr. Pfeiffer,
der Volksparteiler, ausgerechnet von dem Linksſozialiſter
Fleißner beſchämen laſſen?

Amerikas Vertretung auf der
Julikonferenz

New-York, 26. Juni.
Das Weiße Haus in Waſhington veröffentlicht folgende amt-

liche Erklärung: „Es iſt der Wunſch der amerikaniſchen Regie-
rung, daß ihr Dawes-Plan möglichſt raſch ausgeführt wird. Da
mit wäre der erſte entſcheidende Schritt zur wirtſchaftlichen Ge
neſung Europas getan, an der Amerika vital intereſſiert iſt. Von
dieſem Geſichtspunkt ausgehend, hat die amerikaniſche Regie-
rung nach Empfang der Einladung Macdonalds den Botſchafter
Kellogg inſtruiert, an der Londoner Konferenz
am 16. Juli teilzunehmen, einmal, weil die geplanten Er
örterungen die Jntereſſen der Vereinigten Staaten berühren,
außerdem zur Information. Oberſt James Logan, der über die

Dawes- Arbeiten in Europa hier berichtete, wird ſich nach Lon-
don begeben, um Kellogg beizuſtehen.“

„Aſſociated Preß“ zufolge iſt die Tatſache, daß der Erlaß
des Weißen Hauſes, durch den der amexikaniſche Botſchafter in

doner Konferenz beizuwohnen, die Rolle Kelloggs nicht aus
drücklich als die eines Beobachters bezeichnet, in
beſtimmten Kreiſen ſofort dahin gedeutet worden, daß dieſer Er
laß die Ausſicht auf eine Verbreiterung der bisherigen Europa-
politik Amerikas eröffne. Demgegenüber wird jedoch amt
licher Seite erklärt: Die Stellung Kelloggs ſei im
großen und ganzen mit der zu vergleichen, die Bot-
ſchafter Harvey 1921 bei dem Oberſten Rat der Alli-
ierten inne hatte. Ein unmittelbares Intereſſe der amerikani-
ſchen Regierung an den kommenden Verhandlungen beſtehe nur
ſo weit, als die von Deutſchland durch das Dawes Gutachten ge
forderten Zahlungen mit den Verpflichtungen, die Deutſchland
nach dem deutſch- amerikaniſchen Friedensver-
trag gegenüber den Vereinigten Staaten habe,
im Zuſammenhang ſtehen.

Jrgendwo klangen Stimmen in gewaltigen Sprüngen
brach ein Löwe durch das dorrende Gras er raſte an uns
vorüber aber immer wieder erſchollen Schüſſe näher und
näher.

Unſer Hedjin war nicht zu beruhigen. Es war ja keines der
klugen Tiere unſerer Beduinen

„Wir müſſen fort das ſind Europäer.“ a
Wir ſprangen auf das zitternde Tier und gaben ihm die

Zügel frei es begann in ſeiner eigenen Angſt zu rennen
da tauchten auch ſchon Männer auf.

Franzoſen in Tropenuniform ſie

Steht!“
ir waren verraten!

Sicher hatte es jener Beduine getan der Löwe hatte
uns wahrſcheinlich, ohne es zu wiſſen, gewarnt ſie ſchlichen
uns an. Da und dort tauchten ſie auf Wir ritten, was
das Tier hergab. Unbarmherzig ſtach ich ihm meine Lanze in
die Weiche Aber das Tier war durch die beiden Gewaltritte
in den letzten Nächten und durch unſere doppelte Laſt erſchöpft.
Ja, wenn wir Naſſarus Hedjin gehabt hätten.

Wir raſten der Grenze zu. Jch riß die Raketen aus der
Taſche. Die eine fiel mir aus der Hand

Die Franzoſen kamen näher es möchten keine hundert
Meter bis zur Grenze ſein ein Schuß traf das Hedjin wir
fielen zur Erde die Rakete flog mir aus der Hand in irgend-
einen Abgrund, aber wir ſtanden auf den Füßen und rannten
der Grenze zu.

Die Franzoſen ſchoſſen.
Jrgendwo flammte eine rote Rakete auf das Zeichen

ſaßen auf guten

für den Jngenieur dieſer Stelle, die Hochſpannung zu ſchließen
Geſchah dieſes, dann waren wir abgeſchnitten und rettungslos
den Franzoſen ausgeliefert.

Vor mir der Radiumwall zweihundert Schritt und ſichere
Brandwunden.

Jch dachte nicht nach. Mit ſchnellem Griff riß ich Naſſaru
zu mir empor. Der Schreck hatte ihr das Bewußtſein genom-
men. Ohnmächtig lag ſie in meinen Armen. Jch ſchlang den
Burnus um ſie, ganz dicht, auch über, das Geſicht. Jch rannte
vorwärts über den Radiumwall. Eine glühende Welle wogte
um mich her ich fühlte einen wahnſinnigen, brennenden
Schmerz an den Füßen.

Jch glaubte niederzubrechen und rannte doch weiter.
Jede Sekunde konnte den Schluß der Hochſpannung und
damit unſeren ſicheren Tod bringen hundertſechzig ich
rannte weiter, hundertachtzig

Meine Glieder brannten wie Feuer Zweihundert!
(Fortſetzung folgt.

London, Kellogg, angewieſen wird, den Verhandlungen der Lon
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uns Halle, 27. Juni.

Nichtbeſtätigung Dr. Landsbergs als
ſächfiſcher Landeshanuptmann

Berlin, 26. Juni.
Der Wahl des ſozialiſtiſchen Landeshauptmanns der

Provinz Sachſen, des Geſandten a. D. Dr. Lands-
berg, iſt vom Miniſter des Jnnern Severing die Be
ſtätigung verſagt worden. Maßgebend für die Nichtbe-
ſtätigung war die Stellungnahme des Provinziallandtags, der
mit ſeinem Beſchluß nach erfolgter Wahl zu erkennen gegeben
hat, daß er die Wahl widerrufen wolle. Der Provingzialland-
tag wird zur Vornahme der Neuwahl auf den 16. Sep-
tember einberufen.

Zuſatzrenten für Kriegerwaiſen
Vom Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer

und Kriegshinterbliebenen wird mitgeteilt:
Nach den Vorſchriften des Reichsverſorgungsgeſetzes ſteht

den beſonders bedürftigen Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter-
bliebenen dann Zuſatzrente zu, wenn ſie kein oder nur ein ſehr
geringes Einkommen haben. Obwohl die Einkommensgrenzen
ſchon ſehr niedrig feſtgeſetzt worben ſind (ein 100proz. erwerbs
beſchränkter Schwerbeſchädigter erhält nur dann eine Zuſatz-
rente im Betrag von 42 Mark monatlich, wenn ſein Einkommen
in der Ortsklaſſe A den Betrag von 35 Mark im Monat nicht
überſteigt, eine Kriegermutter erhält eine Zuſatzrente im Be

10,50 Mark monatlich nur dann, wenn ihr Einkommen
in der Ortsklaſſe P 11,10 Mark im Monat nicht überſteigt), hat
das Reichsarbeitsminiſterium den amtlichen Fürſorgeſtellen in
mehreren Erläſſen zur Pflicht gemacht, die Zuſatzrenten auch
dann nicht zu gewähren, wenn nach den geſamten Verhältniſſen
eine Notlage nicht anerkannt werden könne. So wurde z. B.
angeordnet, daß eine Zuſatzrente für Kriegerwaiſen dann nicht
zu gewähren iſt, wenn ihre Mutter aus einem Arbeitsverhält-
nis eine Kinderzulage in etwa der gleichen Höhe bezieht, wie es
bei den Reichsbeamten der Fall iſt. Viele Fürſorgeſtellen haben
aber noch dieſe Beſtimmung ſo ausgelegt, die Zuſatzrente
auch dann zu entziehen iſt, wenn für die Waiſen eine Rente
aus der Jnvalidenverſicherung, die gegenwärtig 7 Mark pro Mo
nat beträgt, gezahlt wird.

Auf Veranlaſſung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten
hat das Reichsarbeitsminiſterium nunmehr in einem Erlaß an
geordnet, daß die Zuſatzrente auch dann zu gewähren iſt, wenn
Waiſenrente aus der Jnvalidenverſicherung gezahlt wird. Für
Waiſen, die in der Berufsausbildung ſtehen, kann die Zuſatz
rente auch dann noch gezahlt werden, wenn die Einkommens-
grenze nach dem Reichsverſorgungsgeſetz an ſich erreicht werden,
die Ausbildung aber durch den Entzug der Zuſatzrente weſent
lich erſchwert oder unmöglich gemacht würde. Nähere Auskunft
über die Gewährung der Zuſatzrente erteilen die amtlichen Für-
ſorgeſtellen und die Ortsgruppen des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten.

Die Univerſität begeht am 1. Juli, abends 8 Uhr in der
Aula eine Erinnerungsfeier an Klopſtocks 200. Geburtstag, bei
welcher Frau Profeſſor SchmidtHahm, Profeſſor Schniewind,
Dr. Wittſack und der akademiſche Feſtchor unter Leitung von
Profeſſor Rahlwes mitwirken werden. Die Feſtrede hält Pro
feſſor Schneider.

„Kurzſchrift in der Schule“. Die in unſerer Zeitung ge
brachte Notiz unter der Ueberſchrift „Kurzſchrift in der Schule“
bedarf der Ergänzung. Der Erlaß der Hauptverwaltung der
Deutſchen Reichsbahn ge Verwendung und Einführung der
Kurzſchrift hat auf die Schulen keinen Einfluß. Für
die preußiſchen höheren Schulen beſteht nach wie vor noch der
Erlaß vom Dezember 1920 wonach für den KurzſchriftUnter-
richt in erſter Linie das in Preußen am weiteſten verbreitete
m h erlernbare Syſtem Stolze-Schreh in Frage

mt.
WalhallaOperetten Theater. Meine Tochter Otto“,

der neueſte Operettenerfolg des bekannten Schwarzwald
mädel Komponiſten Leon Jeſſel, geht als nächſte Novität des
Berliner OperettenGaſtſpiels (Direktion Carl Jban) am Sonn
abend abend 8 Uhr erſtmalig in Szene. Das luſtige
Werk, welches in Berlin, Bremen uſw. 6 Monate lang den
Spielplan beherrſchte, iſt genau nach dem Muſter der Berliner
Aufführung inſzeniert, die neuen Tänze ſind von Kurt Hahn ein
ſtudiert. Die Hauptdarſteller ſind die beliebten Operettenkräfte
des Walhallatheaters: Hanna Bertram, Willi Ernſt, Ria Rainer,
Fritz Ritterfeld, Artur Wilke, Elli Arndt, Grete Beyer vom
Operettenhaus. Darmſtadt als Gaſt, Kurt Weſtphal, Lucie Oben-
dorf. Die Dekorationen ſind von Theatermaler Zeſchmar. Diri-
gent des verſtärkten Orcheſters wieder Kapellmeiſter Raſt.

Curnen, Spiel und Sport
Bund Deutſcher Wanderpaddler
Bundestag am 28., und 29. Juni in Halle.

Der zweite Bundestag des Bundes Deutſcher Wanderpadd-
ler, Sitz Halle-Saale, findet wiederum in Halle, und zwar am
28. und 29. Juni ſtatt. Nachdem trotz Jnflation der Aufbau voll
endet worden iſt, hat ſich der Bundestag mit dem weiteren Aus-
bau der Vereinigung zu beſchäftigen.

Gegründet wurde der Bund im Auguſt 1922 und umſchloß
znächſt einige halliſche Kanuvereine, während er jetzt durch aus
wärtige Vereine und Einzelpaddler in ganz Deutſchland ver
breitet iſt. Anlaß zur Gründung gab der im Jahre 1922 ſtark
in den Vordergrund tretende Rennbootſport. Der Bundesvor-
ſtand hat ſeinen Sitz in Halle-Saale, Mauerſtraße 14.

Der Bundestag beginnt am. 28. Juni, abends 8 Uhr, mit
einem Empfang der auswärtigen Gäſte im „Stadtſchützenhaus“
Am 29. Juni, vormittags 9 Uhr, finden die geſchäftlichen Sitzun
gen in „Leonhardts Reſtaurant“ auf der Rabeninſel ſtatt.

Vollſommener Bruch im Radſportlager
Der Streit zwiſchen Rennfahrern und Rennveranſtaltern hat

tn der Hauptverſammlung des Verbandes Deutſcher Radrenn
bahnen eine Wendung erfahren, wie ſie wohl die wenigſten er-
warten konnten. Nachdem der Vorſitzende Schwarz-Treptow in
längeren Ausführungen die „Gründe“ dargelegt hatte, die den
Verwaltungsausſchuß in Köln veranlaßt hatten, die Disquali-
fikation über ſämtliche deutſchen Rennfahrer auszuſprechen, faßte
die Verſammlung folgenden Beſchluß:

„Der VDR. erkennt mit dem heutigen Tage
den Deutſchen Rennfahrer Verband nicht mehr
an. Der VDR. gibt neue Lizenzen heraus. Die Wettfahr-
beſtimmungen ſind ſinngemäß zu ändern und anzuwenden. Sämt-
liche bisher mit deutſchen Fahrern getätigte Verträge
werden für ungültig erklärt. Der Verwaltungs-
ausſchuß iſt an dieſen gen unbedingt gebunden.“

Der Zweck dieſes Beſchluſſes iſt klar erſichtlich. Der VDR.
will den ihm etwas unbequem gewordenen DRV., der ſich darauf
keſonnen hat, daß es für ihn nicht nur Pflichten, ſondern auch
Rechte gibt, ſprengen. Die evtl. neu ligenſierten Rennfahrer, die
ihrem bisherigen Verband den Rücken kehren, ſind dann dem
VDR. auf Gnade und Ungnade ausgeliefert, denn ſie haben ja
keinen Verband mehr, der ihre Rechte wahrnimmt. Der VDR.
als ſogenannte NRadfportbehörde hat bis jetzt für die Rennfahrer

nicht viel übrig gehabt und wird es auch in Zukunft nicht haben.
Wie wenig der VDR. von ſeinem Recht überzeugt iſt, geht auch
aus folgendem hervor: Der Rennfahrer- Verband hat in ſeiner

kürzlich abgehaltenen Mitgliederverſammlung veſchloſſen, in der
Sache der Disqualifikation den Spruch des Oberſten Schieds-
gerichtes abzuwarten. Wenn der VDR. ſo rein daſteht, wie er
es immer zu ſchildern beliebt, hätte er den Spruch des Schieds-
gerichtes ruhigen Gewiſſens abwarten können. Der größte Teil
der Veranftalter iſt jedoch durch die Voreingenommenheit gegen
über den Rennfahrern gar nicht in der Lage, objektiv zu denken,
wie aus den ganzen Verhandlungen hervorging. Den meiſten
der VDR. Mitglieder merkte man an, daß es ihnen nur darum
zu tun war, ihr Mütchen an den Rennfahrern zu kühlen. Es gab
zwar auch einige Einſichtige unter ihnen, die jedoch in der Mindecr-
heit waren. Einen recht lächerlichen Eindruck machte das Ver-
trauensvotum, das dem Verwaltungsausſchuß in der Angelegen-
heit der Disqualifikation ausgeſprochen wurde. Dieſes „ein
ſtimmige“ Vertrauensvotum kam nur dadurch zuſtande, daß die
nicht davon überzeugten Herren, als es zur Abſtimmung kam, den
Verhandlungsraum auf kurze Zeit verließen.

Handball D. T. Die 1. Herren und die 1. Jugendmann
ſchaft des Halleſchen Turn und Sportvereins genießen am näch-
ſten Sonntag die Gaſtfreundſchaft der Berliner Turnerſchaft.
Das Vorſpiel am Oſterſonntag in Halle endete 2:2. Dieſes
Reſultat entſprach dem tatſächlichen Spielverlauf. Nun wird die
Entſcheidung darüber fallen, ob inzwiſchen Halles oder Berlins
Spielſtärke eine Verbeſſerung erfahren hat. Halles Elf ſteckt
heuer ſcheinbar in einer Kriſe, die ſich am Sonntag leicht in
einer Niederlage auswirken kann. Deſſen ungeachtet werden ſich
die Heimiſchen dazu aufraffen, ihre Heimatſtadt würdig zu ver
treten. Der H. T. S. V. hat ſich zu einer, auf gleichem Platze
zu laufenden 11 mal 100 MeterStaffel (anläßlich eines dor-
tigen Sportfeſtes) gemeldet. An dieſer Konkurrenz dürfen nur
geſchloſſene Handball Mannſchaften teilnehmen. Auch hier dürfte
das Ergebnis für Halle ſehr von Bedeutung ſein.

Volkswirtſchaft
Der dertſche Außenhandel im Mai 1924

Da die ſtat'ſtiſche Erfaſſung der Ein und Ausfuhr des
beſetzten Gebietes noch immer nur in unvollkommenſter
Weiſe möglich iſt, enthält die Handelsſtatiſtik für Mai die glei-
chen Fehlerquellen wie in den Vormonaten. Jm Mai iſt wie
im Vormonat eine Steigerung ſowohl bei der Einfuhr
wie bei der Ausfuhr eingetreten. Sie iſt bei der Einfuhr
ſtärker als bei der Ausfuhr. Die Zunahme bei der Einfuhr

eht in beſonderem Maße von den Fertigwaren, in geringeremMatze von den Rohſtoffen aus; bei der Ausfuhr faſt ausſchließ-
lich von den Fertigwaren. Die Zungahme des Anteils, den die
Fertigwaren an der Einfuhr haben, läßt die Erhöhung des Ein
fuhrwertes größer erſcheinen als die der Einfuhrmengen, wenn
man dieſe in gewogener Form, alſo mit Hilfe einer Bewertung
auf der Grundlage der Vorkriegswerte, zum Vergleich heran
zieht. Denn die Gegenwartspreiſe der Fertigwaren
ſind gegenüber den Preiſen von 1923 mehr geſtiegen, als
es bei den Rohſtoffen der Fall iſt. Auch auf der Ausfuhrſeite
zeigt ſich eine allerdings geringe Erhöhung der Werte, über die
Erhöhung der Mengen hinaus. Sie dürfte hier nicht ſo ſehr auf
einer Erhöhung des Anteils der Fertigwaren beruhen, als auf
einer Erhöhung der Erlöſe, ſoweit ſie in den Anmeldungen zum
Ausdruck gelangen.

Jm einzelnen iſt über die Veränderungen folgendes zu be
richten: Die Einfuhr an Lebens- und Futtermitteln wird ge
kennzeichnet durch einen ſtarken Rückgang der Einfuhr von
Brotgetreide und ein beträchtliches Anwachſen derjenigen von
Futtergetreide. Auch die Einfuhr von Mehl, die ſeit
Monaten eine eigene Tendenz hatte, hat nachgelaſſen.
Ein bedeutendes Anſchwellen findet ſich, wie bereits im Vor-
monat, wieder bei der Einfuhr von Kartoffeln. Ebenſo hat die
Einfuhr von Butter eine weitere Erhöhung, diejenige von
Schmalz eine weitere Verminderung erfahren.

Rückgänge finden ſich auch bei Fleiſch und Fleiſchwaren
ſowie bei Gemüſe, Obſt und Südfrüchten. Die Einfuhr von
Rohſtoffen und halbfertigen Waren für die Jnduſtrie hat eine
Erhöhung zu verzeichnen, die zum weitaus größten Teil auf
einer Vermehrung der Einfuhr von roher Wolle und von Kamm-
garn beruht. Die Einfuhr an Rohſeide und Baumwolle zeigt
eine geringe Verminderung, diejenige von Flachs, Hanf,
Jute und anderen pflanzlichen Spinnſtoffen allerdings gleich
Wolle eine beträchtliche Erhöhung. Jm rchſchnitt der fünf
Monate Januar-Mai iſt die Einfuhr von Textilrohſtoffen um
ein Beträchtliches höher geweſen als im Monatsdurchſchnitt 1922.
Eine Vermehrung weiſen ferner auf, wie ſchon im Vormonat,
Rohhäute und Kalbfelle. Auch die Einfuhr von Kohle iſt wohl
im Zuſammen mit dem Streik der Bergarbeiter an der
Ruhr geſtiegen. n Steinkohle wurden eingeführt 9 Millionen
Doppelzentner, gegenüber 7,9 Millionen Doppelzentner im April
und 10,5 Millionen Doppelzentner im Monatsdurchſchnitt 1922.
Eine ſtarke Steigerung zeigte auch die Einfuhr von Eiſenerzen.
Sie betrug 2 032 790 Doppelzentner gegenüber 571 920 Doppel-
zentner im Vormonat und 9 178 110 Doppelzentner im Monats
durchſchnitt 1922. Gerade hier ſcheint nur ein geringer Teil
ſtatiſtiſch erfaßt zu ſein.

Vom Rückgang betroffen ſind vor allem die künſtlichen
Düngemittel, eine Folge der Beendigung der Frühjahrs-
beſtellung. Die ſtärkſte Erhöhung der Einfuhr entfällt auf die
Gruppe der Fertigwaren, und unter dieſen in ausſchlaggebender
Weiſe auf die Textilien Wollene Garne, baumwollene
Garne, Flachs-, Hanf-, Jute- uſw. Garne zeigen ſtarke Er
höhungen. Die bedeutendſte Steigerung hat aber die Einfuhr
von Baumwollgeweben erfahren, die faſt ausſchließlich
auf der Vermehrung der Einfuhr von ElſaßLothringen beruht.
Auch Gerbſtoffe, Leder- und Schuhwaren haben ihre Einfuhr ge-
ſteigert. Walzwerkserzeugniſſe und Eiſenwaren zeigen auf den
meiſten Gebieten Verminderungen. Hinſichtlich der Ausfuhr
iſt zu berichten, daß bei der Gruppe der Lebensmittel und Ge
tränke eine beträchtliche Steigerung der Haferausfuhr eingetreten
iſt, während diejenige von Zucker ſich ungefähr auf der bis
herigen, erheblich über dem Durchſchnitt der letzten Jahre hin
ausgehenden Höhen gehalten hat. Bei den Rohſtoffen iſt die
Verminderung der Ausfuhr von künſtlichen Düngemitteln und
die Erhöhung derjenigen von ſonſtigen chemiſchen Rohſtoffen
und halbfertigen Waren zu erwähnen. Chemiſche und pharma-
zeutiſche Fertigwaren haben ihre Ausfuhr um ein Beträchtliches
erhöht. Von den Textil-Fertigwaren haben die Garne durch
weg Erhöhungen erfahren. Die Ausfuhr von Walzwerkserzeug-
niſſen und Eiſenwaren und die von Maſchinen blieb ziemlich
unverändert. Bei Gold und Silber iſt eine ſtarke Verminderung
der Einfuhr und eine erhebliche Erhöhung der Ausfuhr ein
getreten.

Jlſe Bergbau- Geſellſchaft. Jm Geſchäftsbericht der Geſell-
ſchaft wird im Jahre 1923 eine Steigerung der kopfmäßigen
Leiſtung der Belegſchaft vermerkt; doch iſt die Verringerung der
Belegſchaftsziffer und die dadurch entſtandene Erhöhung der
durchſchnittlichen Kopfleiſtung hauptſächlich auf die ſtetige fort
ſchreitende Mechaniſierung der Betriebe zurückzuführen.
Die Jahreserzeugung wurde durch die Streikunterbrechungen in
recht fühlbarer Weiſe beeinträchtigt. Die Abſatzverhält-
niſſe im Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat waren vor allem
in der zweiten Jahreshälfte mangelhaft. Der Gruben-
felderbeſitz der Geſellſchaft iſt ganz weſentlich erweitert. Die
Geſellſchaft hat ſich an der Braunkohlengewerkſchaft Muskau be
teiligt, die in der Oberlauſitz über einen ſehr großen Felder

beſitz verfügt. Jn Gemeinſchaft mit der Braunkohlen und Bri
kettinduſtrie A.G. wurde die Oſtelbiſche Braunkohlen A.G. ge
gründet, die in der Oberlauſitz gleichfalls Abbauberechtigungen
im größeren Umfange erworben hat. Eine weitere Gründung,
an der die genannte Geſellſchaft und die Generaldirektion der
Henckel Donnersmarck beteiligt iſt, iſt die Barbara Jergwerks
A.-G., die im Kreiſe Striegau ein Braunkohlenbergwerk beſitzt.
Die Arbeiten in den einzelnen Werken wurden fortgeführt.
Eine Dividende wird nicht verteilt. Gläubiger
ſind mit 5 806 321 Bill. M., Betriebsmittel mit 6 875 429 Bill. M.
aufgeführt. Der Rohertrag ſteht mit 1 721 251 Bill. M. zu
Buche. Der Verlauf des bisherigen Geſchäftsjahres läßt ſich
nicht vorausſehen. Während des Winters ſtockte zeitweiſe der
Abſatz, eine Erſcheinung, wie ſie auch in den Vorkriegsjahren
üblich war. Wenn die Kreditnot gemildert wird, kann man in
den Herbſtmonaten dieſes Jahres mit befriedigendem Abſatz
rechnen. Notwendig hierzu iſt die Frachtherabſetzung der
Braunkohle und, wie die Geſellſchaft betont, de Freigabe der
nicht mehr begründeten Zwangswirtſchaft im Bergbau.

Hannoverſche Gummiwerke Excelſior A.-G., Hannvver-
Limmer. Die H.-V. genehmigte die vorgelegte Jahresrechnung
für 1923, wonach der rechnungsmäßige Ueberſchuß auf
neue Rechnung vorgetragen wird. Der General-
direktor Konſul Sierke ging darauf auf die Geſchäftstätigkeit
während der bisherigen Monate des neuen Geſchäftsjahres ein
und teilte mit, daß der Umſatz in dieſem Jahre bis zum März
eine Steigerung erfahren habe, im April aber wieder abflaute.
Die Preiſe ſind zum Teil als notleidend zu bezeichnen, da in
den von der Geſellſchaft produgzierten Artikeln eine Ueberproduk-
tion herrſche. Die Kreditbeſchränkungen der Reichsbank be-
reiteten auch der Geſellſchaft Schwierigkeiten, die durch den
ziemlich ſchwierigen Eingang der erheblichen Außenſtände ver-
ſtärkt werden. Größere Verluſte hätte das Unternehmen in
dieſem Jahre jedoch nicht gehabt. Ueber die Gold mark-
bilanz konnte noch keine ins Einzelne gehende Mitteilung
gemacht werden. Der Hauptgeſichtspunkt für die zukünftige
Arbeit der Verwaltung ſei, das Werk lebensfähig zu erhalten.

Ernemannwerke in Dresden. Jn der 25. ordentlichen Gene-
ralverſammlung wurde der Abſchluß für das Jahr 1928 vorge-
legt, der nach Abſchreibungen einen buchmäßigen Ueber-
ſchuß von 588 891,88 Billionen Mark aufweiſt, der auf neue
Rechnung vorgetragen wird. Entlaſtung wurde einſtimmig erteilt
und die feſte Vergütung für den Aufſichtsrat antragsgemäß feſt
geſetzt. An Stelle des auf eine Wiederwahl verzichtenden Ge
heimen Vau rats Direktors Georg Baur wurde Direktor Wilhelm
Buſchfeld, Eſſen, neu in den Aufſichtsrat gewählt.
es. Fritz Schulz jun. A.G. in Leipzig. Die Generalver-
ſammlung genehmigte die Papiermarkbilanz und beſchloß, dem
Aufſichtsrat eine feſte Vergütung von 9000 M. und eine Sonder
vergütung von 6000 M. für beſondere Mühewaltung bei Auf
ſtellung der Goldmarkbilanz zu gewähren und den verbleiben
den Ueberſchufß neu vorzutragen. Die Vorzugsaktionäre er-
klärten dabei ihren Verzicht auf die ihnen ſatzungsgemäß zu
ſtehende Dividende. Ferner genehmigte die Verſammlung die
vorgelegte Goldmarkeröffnungsbilanz, wonach das Grundkapital
von 25 Mill. auf 4 406 000 G.-M. herabgeſetzt wird. Die Um
ſtellung erfolgt derart, daß die Stammaktie von 1000 M. auf
200 M. abgeſtempelt wird. Der Vorſitzende teilte mit, daß das
Jnlandgeſchäft zurzeit zufriedenſtellend ſei. Der Aus-
bau des Auslandsgeſchäftes werde weiter ausgebaut.

Petzold Aulhorn A.-G., Dresden. Jm Berichtsjahr 1928
wurde ein Rohgewinn von 177 873,39 Billionen Mark erzielt.
Einſchließlich Gewinnvortrag verbleibt ein Reingewinn von
148 609,11 Billionen Mark. Die o. H.-V. genehmigte einſtim-
mig das Rechnungswerk des abgelaufenen Geſchäftsjahres und
ſtimmte der vorgeſchlagenen Verteilung des Reingewinnes, wo
nach eine Goldmark für je 1000 Mark Kapital verteilt und der
Reſt auf neue Rechnung vorgetragen wird, widerſpruchslos zu.
Die Verwaltung wurde einſtimmig entlaſtet.

Wurzener Bank A.G. in Wurzen. Die H.-V. ſoll u. a. die
Goldmarkeröffnungsbilanz genehmigen, ſowie über
die Herabſetzung des Grundkapitals durch Annullierung der
Vorzugsaktien und Umſtellung des verbleibenden Aktienkapitals
auf Goldmark durch Herabſetzung und Zuſammenlegung der

Stammaktien beſchließen. S
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Handelsregiſter Halle. Aenderungen: Mitteldeutſches
ierverarbeitungswerk Halle (Liquidation), Moſt, G. m. b.
Halle (Prokura). Hauswacht, G. m. b. H., Halle (Pro-

u lleſche Brücke n und Windenfabrik M. M.
Mollnau, G. m. b. H., Halle (Vertragsänderung).

Keine Zahlung mit Deviſen im Jnlandsverkehr. Es iſt in
der breiteren Oeffentlichkeit kaum recht bekannt, daß die Ver-
ordnung vom 2. November 1928 über die Annahme von Deviſen
im inländiſchen Zahlungsverkehr im Juni abgelaufen und
nicht verlängert worden iſt. Damit treten die älteren Beſtim
mungen wieder in r wonach die Zahlung mit De-
viſen im Jnlandsverkehr verboten iſt. Frei-
Sunße ſind nur gewiſſe Geſchäfte, z. B. diejenigen der erſten

d nach der Einfuhr, der erſten Hand vor der Ausfuhr (ſoge-
nannte Anſchlußgeſchäfte), ferner gewiſſe Transport- und Ver-
ſicherungsgeſchäfte. Wie dem „Deutſchen Handelsdienſt“ von
uſtändiger Stelle mitgeteilt wird, kann die Währung Deutſch

Iands jetzt als wirklich ſtabil gelten, ſo daß kein Zwang mehr
vorliegt, im inländiſchen Verkehr mit Deviſen zu zahlen. Man
werde natürlich auch in dieſer Beziehung beſtrebt ſein, zu völli-
ger Freiheit zurückzukehren und die Verhältniſſe der Vorkriegs-
zeit wieder herzuſtellen, ſobald die Goldnotenbank ins Leben
gern iſt.

evorſtehende Herabſetzung der Courtageſätze für Deviſen
und Noten. Wie wir erfaghren, ſollen zum 1. Juli an der Ber
liner Börſe die Courtageſätze für Deviſen und Noten herab

geſetzt werben, blich bis auf die Hälfte. Ein Beſchkußörſenvorſtandes ſteßt

Mille für Deviſen und 1 pro Mille für Noten gezahlt.
Keine Schließung der Wiener Börſe. Der Zuſammenbruch

der Depoſitenbank ruft in allen Kreiſen das größte Auf-
ſehen hervor. Die im Umlauf befindlichen Gerüchte, wonach von
einer Schließung der Wiener Börſe geſprochen wurde, ſind, wie
unſerem Wiener Vertreter ſeitens der Börſenkammer mitgeteilt
wurde, unbedingt falſch. Was die Depoſitenbank ſelbſt anbelangt,
ſo wartet die Bankleitung g. die Entſcheidung des Handels
gerichts über den Antrag auf Geſchäfts auſicht. Die Situa-
kion iſt vorläufig noch nicht geklärt, weil nach der Anſicht des
Finanz miniſteriums die Verhängung der Geſchäftsaufſicht bei
Banken nicht zuläſſig iſt.

Wertpapiere.
Berlin, 26. Juni. Der Schluß der Börſe war auf dit

Nachricht aus Paris, daß die frangöſiſche Regierung die in Aus
ſicht genommenen Verhandlungen abgelehnt und die deutſche Re
gierung wiederum an die Micum verwieſen habe, ſchwächer.
Man iſt ſich klar, daß eine Verlängerung der Micumver-
träge gerade für die Ruhrinduſtrie untragbar iſt. Die Speku-
lation ſchritt zu Realiſationen, vor allem in weſtlichen Mon-

Der Einherksmarkk eröffnete heute ziemlich feſt a
aber noch aus. Bisher wurden 2 pro behielt dieſe Stimmung bis zum Schluß bei. Die Umſatztäti

keit blieb jedoch beſchränkt. Höher lagen: Königsberger Lager
haus 2, ebenſo Preußengrube und Roddergrube, Rhein Weſt
fäliſcher Kalk 3. Niedriger lagen u. a.: Magdeburger Berg 2,
Staßfurt Chemiſche 1,20.

Leipzig, 26. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 0,6,
Heckert 0, Kammgarn Silberſtr. 0,825, Ley Arnſtadt 1,1,
Plantecktor Apag 0,11, Polack Gummi 0,8, Rieſaer Bank
Wolf Buckau Zörbig Bank 0,148.

Oſtdeviſen.
Berlin, 26. Juni. Bukareſt G. 1,79, Br. 1,81; Warſchau

G. 79,615, Br. 31,635; Kattowitz G. 79,79, Br. 81,81; Ri
G. 79,94, Br. 81,56; Reval G. 0,957, Br. 0,977; Kowno G.
39,85. Br. 40,65; Polen G. 77,75, Br. 84,75; Lettland G. 78,
r 82; Eſtland G. 0,915, Br. 0,965; Litauen G. 38,60,

r. 40,50.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Zdolf Lindemann für Lokales, Kunſt undtanen. Nur auf dem Anleihemarkte hielt die Hauſſe an, zeit-
weiſe nahm ſie ſogar in verſtärktem Maße ihren Forkgang. Man
handelte in der zweiten Börſenſtunde Kriegsanleihe mit 292,50.
Eine Grenze nach oben ſcheint noch nicht abzuſehen.

Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und Mitteldeulſch
land: i. V. Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: P. Kerſten, ſämtlich in
Halle. Berliner Schriftkeitung: Berlin SW 6“1, Viücherſtraße 12
Seitung Alfred W. Kames,
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Weit Berli Kellere berliner hurse.
26. 6.25. 6. 26. 6.25. 6 36. 6.26. 6. 26. 6.ſ265. 6.Dt. Wertb. A. 62 42 Türk. Bagdad II 6,87] 6,50 Anh. Kohlenw. VA. Eijſenmatthes o 35. 6. 25 6o D. 4,20 4,20 43472 Ung. St. 14 2,751 2,2) Arenberg Bergb. c Neuh. Schuh e 72 Lirri s t 93 93 Seretß t Bauind.

z n et e e. e. m e en S Se e an.g. dt. Kleinb. 27.26 26. Augsb. Nürnb. Maſch. 18256 18, Gehe u. Co. u.Anl. 19 e e 300 un 2,62 Südöſt. Eb. e 7,626 7,62 Berlin-Karlsru er Jnd. 68.,50 68, Sckähirer Zucker 33 o n v ung ne r. 55 47,00 Oskar Skaker v
St.Anl. za er mir i z er P ben I 10, Großhandel. für Getreide 0501 0,52 Mauls Kalao 160 e Aue

e 5.,65 orna raunko32 Landſch. Central vo 5 Tehnantepet u. e re I Vräxer Korl h n D T ammerſen u. Co. 7,75 7,75 Meerane Kammg. 8,70 4, Siock Motorpflugx hlen arburg. Gummi Phönix 1,75 1.60 Mi Mühlenb d s45 Sächſ. Pfandbr. alte 442 Tehuantepek Chem. F. Buckau St. 56, 656, Heine u. Co 1376 130 Mulden u. Jnd. (0 65765 0,55 E. Tak

ndhr. alte Kosmos 16 16. e 2 2 u ntal o8 Thale Eiſen 4I6 16,- l Chriſtoph u. Unmag S. S Sennigsdorf s 080 Regarwert 86032 Sach Pfandbr. alte 2000 1900 Roland- Linie r 580 825 j ChromopapierNajort s 1)80 jStto Heer dſe 900 Oſtdentſche 30 325 [Shar. Elektr. u. Gasp 8 60 IOſtdeutſche Hefe 9,85 035 Thür. Gas Leipzi4 Deſter. Kronen s O. Sant ſ. Thür. 5110 6590 Conſolidation Schallke Hubertus Braunkt. 2260 2225 P. Polag 075 076 vOeſt. konv. J. J. 0 425 0375 armer Creditb.. 0275 ContiKautſchuck 6.251 W. Kache 90 ſio Harzer Portl. C.Silber l Bayer. Vereinsbank 1,601 1160 Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 985 965 Keyling u. Thomas 61 61- Prenßen re 460 4.80 do. Juteſp.
vapier Landesbant (0,4251 9,40 Dürkoppwerte V. 7.00 7.50 Kreſeld Stahlw Rathenoth Danpfm. ösrs ne aT Rumänen 1890 406 Mk. 1,00 Sächſ. Bank 34, Duxer Kohlen ferw lang ampfm. (0875 1.17 V. Schuhf. Bern. W.al Bagdad di Voſriſch Conrad dere Jro Suche Kern o760 97fs Seht anderen w. o Z.7 t n 7 g v 6 pa. Laudkraft 2,90 2,60 R Zucker so 20 Wotan We
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